
Zeitschrift: Kunst+Architektur in der Schweiz = Art+Architecture en Suisse =
Arte+Architettura in Svizzera

Herausgeber: Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte

Band: 45 (1994)

Heft: 3: Romanische Skulptur = Sculpture romane = Scultura romanica

Rubrik: Denkmalpflege = Conservation du patrimoine = Conservazione dei
monumenti

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


V=ï,

kmal un

•^ ,ë:

cki

in

:: * / r/A f fr *:M6 I I* J

i Vfr ' ¦

¦
ili"<rîJP-

r

'' ' \\!"VV l'fi WJ- /1 }VA*I

-. -

», « «

l i l

I I
: i M M # % I :. Mi i * ih

:'
m f #• i

¦ -



Châtillon FR, ferme double rf 14115 avant la démolition, fassade est du bâtiment n" 15. - A gauche,
l'extension du bâtiment abrite un four: à droite, on observe une porte à linteau cintré en partie murée.

Ion, en limite du domaine public, fur laissée

à l'abandon durant de nombreuses années.

Les autorités locales sont intervenues à

plusieurs reprises auprès de nouveaux propriétaires,

les sommant d'entretenir leur immeuble.

Ceux-ci, pour des raisons de basse

conjoncture défavorable aux promoteurs,
ont réalisé qu'ils n'auraient plus les moyens
d'entreprendre une restauration. Pour des

raisons de sécurité, la démolition fut ordonnée

par la Préfecture de la Broyé le 28 juillet
1993. Il est à relever que le bâtiment était
inscrit au plan d'aménagement local

comme objet digne de protection.
Service des biens culturels

du Canton de Fribourg.
Jean-Pierre Anderegg, Monique Rast

Museen / Ausstellungen
Musées/Expositions
Musei /Esposizioni

100 Jahre Bernisches Historisches
Museum

Es ist kein Zufall, dass die historischen
Museen von Basel und Bern kurz hintereinander

das 100jährige Bestehen feiern - am
27. Oktober 1994 werden 100 Jahre vergangen

sein, seitdem das Bernische Historische
Museum zum erstenmal seine Tore öffnete

-, denn Basel und Bern hatten sich neben

Luzern und dem erfolgreichen Zürich um
den Sitz des zu gründenden Schweizerischen

Landesmuseums beworben. Zürich
siegte, wie es scheint, mit dem grössten
Bauprojekt und mit der Unterstützung der
katholischen Schweiz; aber Basel und Bern

zögerten nicht, ihre Museumspläne ohne Bun-

deshilfe zu verwirklichen, Basel in der von
den Brüdern Julius und Gustav Kelterborn

zum Museum umgebauten Barfusserkirche,

Bern in dem schlossartigen Neubau,
der mit einigen Abstrichen dem Projekt für
ein Schweizerisches Nationalmuseum in
Bern des Architekten André Lambert
entsprach. Nach der Meinung des Zürcher
Kunsthistorikers und Nationalrats Samuel

Vögelin (1837-1888) hätte die politisch-historische

Beurteilung der Sammlungsbestände

den Ausschlag für den Standort Bern

geben müssen. Aber die Bundesversammlung

entschied 1891 nach anderen Kriterien.

Die Berner Sammlungsbestände entsprechen

der Tatsache, dass Bern die grössre

Stadtrepublik nördlich der Alpen war. Ebenso

sind die Sammlungen des Historischen
Museums Basel ein Spiegel der Lage der
Stadt am Oberrhein und ihrer Bedeurung
als Handwerks-, Handels- und Gelehrtenmetropole

und alter Bischofsstadt. Selbst

das Schweizerische Landesmuseum ist trotz

der seit seiner Gründung entfalteten
erfolgreichen nationalen Sammlungspolitik ein
stark zürcherisch geprägtes Museum geblieben.

Die verstärkte Territorialpolitik brachte
Bern in Konflikt mit den benachbarten
Fürsten: im Norden Habsburg, im Westen Bur-

gund, im Süden Savoyen. Damit kamen

fürstliche Repräsentationsstücke in die
Stadt und schliesslich in das Bernische
Historische Museum, so der Tausendblumenteppich

mit dem Wappen von Burgund
(1466).

Die Zugehörigkeit zur Schweizerischen

Eidgenossenschaft sowie die Selbstdarstel-

lung von Haupt und Gliedern des bernischen

Staates sind ein anderer
Sammlungsschwerpunkt des Bernischen Historischen
Museums, der auf alten Beständen beruht;

genannt seien die gefasste Holzskulptur des

Wilhelm Teil aus dem Zeughaus (um
1580/90), der gemalte Bannerträgerfries
und der «Bündnisschwur» mit dem hl. Bruder

Klaus aus dem Rathaus (1584-1586);
ferner die beiden vergoldeten Schultheissen-
throne (1735, 1785; auch Zürich kannte
seit 1648 Bürgermeisterthrone); die

Steinskulpturen des Münsters und der Stadtbrunnen;

schliesslich jene bahnen, Glasgemälde
und Porträts, die das Staatswesen in seinen

Landschaften, Pfarreien und Amtsträgern
zeigen. Die historische und die geographische

Dimension wird erweitert durch
Vorgeschichte und Völkerkunde, auch hier mit
teilweise alten Sammlungsbeständen, sowie
durch das Münzkabinett.

In einer Stadt, die sich gerne auf die zum
Teil weit zurückliegenden Höhepunkte ihrer

Geschichte besinnt und deren

Erscheinungsbild wie bei keiner anderen Schweizer
Stadt dieser Grösse und Bedeutung von
Mittelalter und Ancien Regime geprägt ist, mag
es erstaunen, im Historischen Museum ein

ganzes Stockwerk dem «Wandel im Alltag»
gewidmet zu finden, mit Sammlungsgc-
genständen, die vom 17.Jahrhundert bis
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Bernisches Historisches Museum, aquarellierte Perspektive des Ausführungsprojektes, bez. «Stuttg.
den 7. Dec. 1891/A. Lambert».
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